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Wir reagieren nicht genügend… 

Aber mit der Zeit wird mir klar, dass wir nicht genügend reagieren, während die Welt, die 
uns umgibt, zerbröckelt und vielleicht vor einem tiefen Einschnitt steht. (2) 

Um deutlich zum Ausdruck zu bringen, dass es sich um ein Drama handelt, „das uns allen 
schadet, erklärten die afrikanischen Bischöfe, dass der Klimawandel »ein schockierendes 
Beispiel für eine strukturelle Sünde« darstellt. (3) 

 Wie sehr man auch versuchen mag, sie zu leugnen, zu verstecken, zu verhehlen oder zu re-
lativieren, die Anzeichen des Klimawandels sind da und treten immer deutlicher hervor.(5) 

Unsere Verantwortung 

Dies ist eines unter vielen Zeichen dafür, dass die übrigen Lebewesen dieser Welt nicht 
mehr unsere Weggefährten, sondern unsere Opfer sind. (15) 

Es wird von uns nichts weiter verlangt als eine gewisse Verantwortung für das Erbe, das wir 
am Ende unseres Erdendaseins hinterlassen werden. (18) 

Gruppen und Organisationen der Zivilgesellschaft 

Auf Klimakonferenzen ziehen die Aktionen von sogenannten „radikalisierten“ Gruppen oft 
die Aufmerksamkeit auf sich. In Wirklichkeit füllen sie jedoch eine Lücke in der Gesellschaft 
als Ganzer, die einen gesunden „Druck“ ausüben müsste, denn es liegt an jeder Familie, zu 
bedenken, dass die Zukunft ihrer Kinder auf dem Spiel steht. (58) 

Umkehr zu einem neuen Menschenbild und Lebensstil 

Machen wir also Schluss mit der Vorstellung eines autonomen, allmächtigen, unbegrenzten 
Menschen und überdenken wir uns selbst, um uns auf eine demütigere und umfassendere 
Weise zu verstehen. (68) 

Ich lade einen jeden ein, diesen Weg der Versöhnung mit der Welt, die uns beherbergt, zu 
begleiten und ihn mit einem eigenen Beitrag zu bereichern, denn unser Engagement hat 
mit der persönlichen Würde und den großen Werten zu tun. (69) 

Aber was zählt, ist etwas weniger Quantitatives, nämlich die Erinnerung daran, dass es 
keine dauerhaften Veränderungen ohne kulturellen Wandel gibt, ohne eine Reifung im Le-
bensstil und der gesellschaftlichen Überzeugungen, und es gibt keinen kulturellen Wandel 
ohne einen Wandel in den Menschen. (70) 

Transformationsprozesse konkret 

Das Bemühen der Haushalte um weniger Verschmutzung, um eine Reduzierung des Abfalls 
und um einen umsichtigen Konsum schafft eine neue Kultur. Der bloße Umstand, die per-
sönlichen, familiären und gemeinschaftlichen Gewohnheiten zu ändern, nährt die Besorgnis 
angesichts nicht wahrgenommener Verantwortung durch politische Akteure und die Empö-
rung gegenüber dem Desinteresse der Mächtigen. Es ist also festzustellen, dass es durchaus 
hilft, große Transformationsprozesse in Gang zu setzen die aus der Tiefe der Gesellschaft 
heraus wirken (…) (71) 


